
z2 2 99. Wie ich das erste Mal auf einem Dampfwagen fuhr. e

In dünne, gläserne Röhren eingesperrt, hast du es gewiß
schon oftmals in der Stube am Fenster auf einem schmalen,
langen Brette hängen sehen. Da ist es gar ein Wetterprophet
und prophezeit dir, ohne daß es hinaussieht, was draußen für
Wetter eintreten wird, und sagt dir, ob du einen Sonnenschirm
oder einen Regenschirm auf deinem Spaziergang mitnehmen
sollst. Dem Schiffer auf dem Meere kündigt es einen bevor
stehenden Sturm an, damit er seine Einrichtung danach treffe;
den Gebirgsreisenden und kühnen Luftschiffern aber sagt es
sogar, wie hoch sie über dem Meere sind.

Auch weiß das Quecksilber besser als du, wie warm es ist,
und während es als Wetterprophet oft ein Schalk ist und statt
Regen Sonnenschein ankündigt, womit es dann den Wäscherinnen
einen Streich spielt, so täuscht es als Wärmemesser niemals.
In eine kleine, oben und unten verschlossene Glasröhre ein—
gesperrt, steigt es gradweise höher, je wärmer die Luft wird,
und fällt, wenn die Wärme wieder nachläßt. Ohne diesen emp—
findlichen Wärmemesser würden wir nicht wissen, wie warm
oder wie kalt es in anderen Ländern ist und der Ofenheizer
eines Treibhauses würde immer in Angst sein, ob er seinen
Blumen auch wohl die rechte Luftwärme gäbe.

Siehe, fso wird ein Gift in der Hand des verständigen
Menschen sein treuer, gehorsamer Diener. Du begreifst nun
wohl, warum sich der Mensch auch in die dunkeln Tiefen der
Erde hinabläßt und dort im Schweiße seines Angesichts Tag
und Nacht arbeitet um diesen dienstbaren Geist aus seinem
Versteck an das Tageslicht zu beschwören.

Karl Gude.

99. Wie ich das erste Mal auf einem Dampswagen fuhr.
Mein Pate Jochem war ein Mann, der alles glaubte, nur

nicht das Natürliche. Als ich schon hübsch zu Fuße war, wollte
er mich einmal mitnehmen nach Mariaschutz, einer Wallfahrts
kirche, etwa eine Tagereise von uns entfernt. „Meinetwegen,“
sagie mein Vater, „da kann der Bub' gleich die neue Eisen—
bahn sehen, die sie über den Semmering gebaut haben.“
Behül uns der Herr,“ rief der Pate, „daß wir das Teufels
zeug anschauen! 's ist alles Blendwerk, 's ist alles nicht wahr.“

„Kannauch sein,“ sagte mein Vater und ging davon.
Ich und der Pate machten uns also auf den Weg. Wir

wählten absichtlich einen weiteren Weg um ja dem Tale nicht
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